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Eine Berichtigung des Vorkommens uon Clausilia paruula 
(STUD.) und Helicodonta obuoluta (M Ü L L ) in Schleswig.

Von
H a n s  S ch l e sch ,  Kopenhagen.

Im letzten Jahrgang dieser Zeitschrift teilte Herr 
Dr, G e o r g  P e t e r s e n  mit1), daß S t e e n b e r g  Claitr 
silia parvula (Stud.) aus Dänemark nennt. Es ist 
auch ganz richtig, daß S t e e n b e r g 2) diese Art aus 
Aarhus und Lundtofte als „sehr selten“ erwähnt, aber 
in seiner dänischen Arbeit3) sagt er dagegen (in Ueber- 
setzung): „Hier im Lande (Dänemark) ist sie nicht 
subfossil gefunden und rezent nur von 2 Stellen ange­
geben. Aus L a s s e n s  Sammlung sind zwei Exem­
plare bekannt4), die im Marseilisborg Wald (b. 
Aarhus, Jütland) gefunden sein sollen; es ist aber 
höchst zweifelhaft, ob die Art dort vorkommt. Ein 
halbes Dutzend Exemplare gibt H. Sei l  an, am 
Zaune bei Lundtofte (am Tiergarten nördlich von 
Kopenhagen) gefunden zu haben, diese sind von 
W e s t e r l u n d  bestimmt und beschrieben. Dieser 
glaubte in ihnen eine neue Varietät, var. errans der 
Art bidentata zu sehen, es ist aber nicht richtig, da die 
Exemplare das für C. parvula typische Clausilium be­
sitzen“ . L a s s e n d  a l t e  A n g a b e  is t  k e i n e s w e g s  
z u v e r l ä s s i g  und auch  die von H. Sei l  m ü s s e n  
a l s  w e r t l o s  b e t r a c h t e t  w e r d e n 5). Jetzt gibt G. 
P e t e r s e n  Clausilia parvula (Stud.) von den „ver­
schiedensten Fundorten aus Schleswig-Holstein“ an 
(a. a. O., S. 171), aber wenn er kein einziges Exem­
plar von CI. bidentata (Ström.) aus Glücksburg und 
Westerwik nennt (a. a. O., S. 165), dagegen CI. par­
vula (Stud.) aus der Flensburger Gegend im H.



P h i l i p p s e n s  im städtischen Museum in Flensburg 
befindlichen Sammlung liegen, oder von Herr H. 
P l a m b ö c k  oder von mir dort gesammelt wurden, 
scheint es klar zu sein, daß vielleicht eine Verwechs­
lung vorliegt, umsomehr als CI. p a r v u la  (Stud.) be­
kanntlich bereits im Alpenvorland nur stellenweise und 
nur noch vereinzelt im Harz und Westfalen vorkommt. 
Durch Güte von Herr H. P l a m b ö c k  erhielt ich zur 
Nachprüfung zwei Belegstücke von CI. p a r v u la ,  von 
Herr G. P e t e r s e n  bestimmt, Nr. 1837, aus Glücks­
burg, 1920, aus der Sammlung von Herrn P a u l s e n  in 
Flensburg, und kam dadurch in die Lage festzustellen, 
was mir Herr B. S u n d l e r  in Boras,  der sich be­
sonders mit nordischen Clausiliiden beschäftigt hat, be­
stätigt, daß  e i ne  V e r w e c h s l u n g  mi t  k l e i n e n  
u n d  a b g e r o l l t e n  CI. b id e n ta ta  (Ström.) ( s e p t e n -  

t r io n a l i s  A. Schm.) v o r l i eg t .  Es wäre zu wünschen, 
daß auch die übrigen Angaben berücksichtigt werden 
können.

Herr G. P e t e r s e n  sagt ferner unter H e l ic o d o n ta  

o b v o lu ta  (M üll.), (a. a. O., S. 169— 70), daß H. 
P h i l i p p s e n  vor einigen Jahren in Flensburg-Ostsee­
bad diese gefunden habe. Wie ich bereits früher fest­
gestellt habe6), liegt hier ein Irrtum vor, H. P h i l i p p ­
sen hat keine lebende H e l ic o d o n ta  o b v o lu ta  (M üll.) 
dort gefunden, und sie kommt bestimmt nicht mehr 
rezent in der Umgebung von Flensburg vor.
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Zerstörung schlesischer Schneckenfundstellen.
Der auf S. 118 der „Molluskenfauna von Schle­

sien“ von E. Merkel beschriebene Fundort von De- 
lima ornata ist durch Felssprengungen zerstört, ebenso 
der Fundort am Fuße der benachbarten Weißkoppe 
(Seite 256 des Archivs für 1921). Meine Bemühungen, 
die Schnecke in der Nachbarschaft noch an anderer 
Stelle zu finden, waren erfolglos. Hiernach dürfte die 
Clausilie in Schlesien ausgerottet sein.

Der einzigen Fundstelle von Pyramidula nipestris 
D rap, in Schlesien (Seite 60 der Molluskenfauna), 
wo auch Marpessa commutata R s s m . vorkommt, steht 
die Zerstörung ebenfalls durch Felssprengungen bevor. 
Im September 1927 wurden abgesprengte Felsstücke 
schon bis in die Nähe des sogenannten Friedrichs­
bruchs geschleudert.

O. Spr ick,  Oels (Schlesien).

Die Jetschin’sche Sammlung rezenter Binnen- 
konchylien ist in den Besitz von Herrn Dr. Karl 
L. Pfeiffer in Kassel übergegangen.

J. Spr ick,  Oels (Schlesien).
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